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Fehlerhafte Briefwahlunterlagen
Ende September, also nur einen Monat vor dem Election Day, wurden rund 100 000 fehlerhaft gedruckte und 
adressierte Briefwahlunterlagen an die Einwohner von New York City (v.a. in Brooklyn) verschickt, die auf den 
entscheidenden Rückumschlägen falsche Namen und Adressen aufwiesen. Aber auch die verschickten Wahlfor-
mulare selbst (und Anweisungen zum Ausfüllen derselben) waren fehlerhaft. Die Wähler sollten neue korrigierte 
Versionen zugestellt bekommen, doch viele zweifelten zu Recht an der Zuverlässigkeit. Das New York City Board of 
Elections, das schon für allerhand Merkwürdigkeiten bei den sogenannten primaries im Juni des Jahres berüchtigt 
war, benannte als verantwortlichen Buhmann Druckerei und Versandfirma.
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Denise Fierros, Einwohnerin von Katy in Texas war höchst überrascht, als sie zwei Briefe mit ausgefüllten Wahl-
formularen aus Alabama in ihrem privaten Briefkasten fand – ganze zwei Tage nach der Wahl, das Datum des 
Poststempels war bereits der 20. Oktober. Verantwortlich war laut Post 
ein Maschinenlese-Fehler. Da sich die verwechselten Adressen jedoch 
sehr gründlich unterschieden, äußerten sowohl Empfängerin als auch 
einer der Geschädigten (David Pittman aus Midland City, Alabama) im 
Fernsehinterview berechtigte Zweifel an dieser »Begründung«. (Quelle: 
KPRC 2, 7.11.2020, https://www.youtube.com/watch?v=UgAle29mDO0) 
Anderen Wählern flatterten Stimmzettelunterlagen für Vormieter ins 
Haus, die schon lange nicht mehr am selben Ort wohnten. Sogar für 
bereits verstorbene Ehepartner.

CNN, 29.09.2020; NBC New York, 30.9.2020; New York Times, 29.09.2020
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Gefälschte »Meinungsumfragen«

Der »Filzstift-Skandal« und logistische Behinderungen am Wahltag
In Maricopa County (Las Vegas) wurden Wähler aufgefordert, die Stimmzettel mit einem Filzstift (ein Edding-
artiger Marker, auch Sharpie genannt) auszufüllen, der von den Zählmaschinen nicht akzeptiert wird. So seien 
die Stimmen automatisch ungültig geworden. Es wurden angeblich auch keine Ersatzstimmzettel mehr ausge-
händigt. Aus Arizona wurde Ähnliches gemeldet: »Arizona: die Stimmenauszähler nahmen den Wählern die 
Stifte ab und forderten sie auf, Filzstifte zu benutzen. Filzstifte schlagen durch. Alle Stimmen, die mit Filzstiften 
ausgefüllt wurden, waren unleserlich« (so Ann Stafford, eine Wahlbeobachterin in Arizona, am 4. November auf 
Facebook). Diese Meldungen wurden später durchweg als Falschaussagen bezeichnet. Fest steht jedoch, daß es 
bekanntlich die Trump-Wähler waren, die in Rekordzahlen am Wahltag direkt in den Wahlbüros ihre Stimme 
abgaben, um so den geplanten Wahlbetrug bei der Briefwahlstimmenauszählung zu vermeiden. Auch hier wurde 
systematisch vorgebaut, um die Stimmabgabe am entscheidenden Wahltag zu behindern: In Texas waren bereits 
im Februar dieses Jahres Hunderte von Wahllokalen geschlossen worden (»The Guardian«, 2.3.2020) . 8 Nach dem 
selben Muster war schon vor den primaries auch in Georgia und anderen entscheidenden Bundesstaaten die Zahl 
der Wahllokale systematisch verringert worden. Im Netz häuften sich die Berichte von Menschen, die stunden-
lang in schier endlosen Schlangen vor den wenigen Wahllokalen ausharren und um rechtzeitige Annahme ihrer 
Stimmen fürchten mußten, v.a. in Wahlkreisen mit großer Trump-Wählerschaft. Auch gab es zu wenige Wahl
kabinen. Die manuelle Auszählung der Stimmzettel wurde ebenfalls verlangsamt, um die Auszählung nach dem 
gesetzlich festgelegten Ende unbeobachtet fortsetzen zu können: Ein Wahlbeobachter aus Detroit, Michigan schil-
dert, wie die Auszählung an den Tischen absichtlich so langsam vonstatten ging, daß nach seiner Schätzung 
lediglich etwa 7000 Stimmen in der eigentlichen Wahlnacht ausgezählt wurden.  9 Die Auszählung sollte dann in 
einer weiteren »Schicht« fortgesetzt werden, in der kein Beobachter des GOP mehr anwesend sein würde. Eine 
Stunde vor dem offiziellen Ende um 5.00 Uhr morgens traf dann auf einmal ein Lastwagen der Stadt mit rund 
38 000 »neuen« Stimmzetteln ein.

Unversiegelte Wahlurnen und Umschläge werden manipuliert
Auf einer der vielen »Stop The Steal«-Demonstrationen aufgebrachter Trump-Wähler, die gegenwärtig im ganzen Land 
stattfinden, berichtete am 7. November eine Wahlbeobachterin in New Jersey, die den Einwurf der Stimmzettel in die 
Wahlurnen zu beaufsichtigen hatte, folgendes:  10

»Als die stellvertretende Gemeindesekretärin in unserem Wahllokal auftauchte, um die Wahlurnen mitzuneh-
men, sagte ich zu ihr: ›Die können sie nicht einfach so mitnehmen, sie müssen zuerst versiegelt werden.‹ Darauf
hin sagte sie: ›Ich bin die stellvertretende Gemeindesekretärin!‹ Und ich entgegnete: ›Und ich bin Wahlbeobach-
8  Siehe https://www.theguardian.com/us-news/2020/mar/02/texas-polling-sites-closures-voting
9  Siehe Interview mit NTD-News: https://www.youtube.com/watch?v=wfTvvsnGtVg
10  Siehe NTD-News vom 7. November: https://www.youtube.com/watch?v=yglqzgZ1Wo4&feature=emb_title

https://www.gmx.ch/magazine/politik/wahlen/us-wahl/was-wir-ueber-us-
praesidentschaftswahl-2020-wissen-35233378
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ter, und ich sage Ihnen, Sie können sie nicht einfach so mitnehmen.‹ Sie nahm sie aber einfach, sie hatte zwei 
Kerle dabei, die aussahen wie Schlägertypen, und dann wuchteten sie sie einfach raus. Ich folgte ihnen zum 
Gemeindehaus von Nutley, New Jersey. Sie gingen hinein, es gab dort eine Glastür, so daß wir alle hineinsehen 
konnten. Sie gingen hinein und sperrten uns aus, sie ließen uns nicht rein. Und sie begann, die Wahlurnen zu 
öffnen und Material herauszunehmen und auf 
eine Theke zu legen, das Material zu sortieren 
und dann anderes Material, oder dieses, wie-
der zurückzulegen. Sie hätten niemals in der 
Lage sein dürfen, sie zu öffnen. Die zwei Kerle 
versuchten währenddessen, unsere Sicht zu 
behindern, aber wir hatten unsere Videoka-
mera und filmten, ich habe sehr viel Videoma-
terial. Und dann versiegelten sie sie, mit allem 
Material, was sie auch immer hineingetan hat-
ten, und brachten sie raus auf einen Lastwa-
gen und fuhren davon. Ich sagte: ›Ich hoffe, 
Sie bringen sie zum Büro des Wahlvorstandes 
in Newark, New Jersey!‹, wo sie nämlich vom 
Wahllokal aus hätten hingebracht werden müs-
sen. Sie hätten versiegelt und dann direkt zum 
Büro des Wahlvorstandes in Newark geliefert 
werden müssen.«

Der Wahltag des 3. November: Aussperrung und Festnahme von Wahlbeobachtern
Von Anfang an sperrte man Wahlbeobachter der »Republikaner« von der Auszählung in den Wahlbüros aus, 
Polizeisperren wurden um Wahlbüros errichtet, die Fenster der Auszählungsstellen mit Papier und Kartons 
zugeklebt, wie z.B. in Detroit. Es kam zu zahlreichen Protesten empörter Trump-Wähler vor den Wahlstuben im 
ganzen Land. –

The Epoch Times, 9.11.2020

National File, 4.11.2020; CNN, 5.11.2020; Finanz.dk, 5.11.2020; KXAN 
5.11.2020
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Die Wahlbeobachter wurden in aller Regel am Zutritt des Auszählungsraums gehindert oder auf zu großem 
Abstand gehalten (30, 40, 80 bis 100 feet, also mindestens zehn Meter) – »Corona!« – und versuchten teilweise, 
wenigstens mit Hilfe von Ferngläsern erkennen zu können, was auf den Wahlumschlägen stand, die da im Eil-
tempo und in Nachtschichten ausgezählt wurden, was natürlich von vornherein eine Farce und ein Ding der 
Unmöglichkeit war.  11 Viele der Stimmenauszähler trugen Biden-T-Shirts und applaudierten höhnisch, wenn 
Wahlbeobachter unter Beschimpfungen aus den Räumen vertrieben wurden. Am 2. November wurde in Travis 
County (Austin, Texas) Jennifer Fleck, ausgewiesene Wahlbeobachterin und Rechtsanwältin der »Republikaner«, 
verhaftet. Sie hatte keinerlei Zugang zum Auszählungsraum erhalten, durfte dem Geschehen nur aus der Ferne 
durch eine Glasscheibe zusehen und begann daher, dieses für die Öffentlichkeit photographisch festzuhalten, 
um im Anschluß Klage gegen die Leiterin des Wahlbüros von Travis County, Dana Debeauvoir, wegen Bruch des 
Wahlgesetzes einzureichen. Statt dessen wurde sie verhaftet! Ein paar Tage später wurde sie gegen eine Kaution 
von 1000 US $ freigelassen und wartet jetzt auf ihren Prozeß. Im Interview mit dem Sender »kxan«  12 sagte sie: 
»Wenn sie nichts zu verbergen haben, sollen sie uns reinlassen! Laßt uns unsere Arbeit erledigen! Laßt uns tun, 
wozu wir laut Wahlgesetz verpflichtet sind. Sie sagen, sie wollen Transparenz, aber nichts an diesem Prozeß war 
transparent.« Der Wahlablauf sieht vor, daß Wählerstimmen unter der Aufsicht je eines Vertreters der Partei der 
»Republikaner« und »Demokraten« ausgezählt werden, die auch die Gültigkeit einer abgegebenen Stimme bestä-
tigen müssen. Nicht nur, wer schon einmal selbst Wahlbeobachter war, wird mühelos bestätigen, daß Augenzeu-
genschaft bei einer Auszählung, v.a. wenn einigermaßen lückenlos flächendeckend, wenigstens auf lokaler Ebene 
leichter Widersprüchlichkeiten bezüglich anschließend verlautbarter Zahlen erkennen läßt. Und das ist insbeson-
dere vor dem Hintergrund der folgenden Tatsachen brisant:

Tote wählen Biden
Als nach dem Wahlbetrug in den jeweiligen Wahlkreisen die Wählerlisten mit den Totenregistern abgeglichen 
wurden, häuften sich rasch Meldungen über die Rekordzahlen an Stimmen aus dem Jenseits, die Joe Biden bei der 
Präsidentschaftswahl erhalten hatte: 10 000 Tote wählten Biden etwa in Clark County, Nevada. In Michigan konn-
ten stutzig gewordene Wahlbeobachter 12 000 »wählende Tote« im Wählerverzeichnis identifizieren (Geburtsjahr 
1900 etc.). Aufgrund entsprechender Enthüllungsvideos auf Youtube  13 rief auch der Autor dieser Zeilen auf der 
Seite des »Michigan Voter Information Center« (https://mvic.sos.state.mi.us/) unter der Rubrik Search for your voter 
information den Wählerstatus für den im März 1902 geborenen William Bradley aus Detroit ab (ZIP code 48207), 
der heute immerhin 118 Jahre zählen würde, wäre er nicht bereits am 1. Juni 1984 verstorben: »Yes, you are regi-
stered! Ballot received: 10/02/2020.« Und: »You are on the permanent absentee voter list. You will be sent an appli-
cation for every election.«

11  Siehe z.B. https://www.youtube.com/watch?v=-IE0bqwknKk und https://www.youtube.com/watch?v=4X2V5hPPp6w
12  Siehe unter https://www.youtube.com/watch?v=kOvdC4Qgw1s
13  https://www.youtube.com/watch?v=bvJRZ0y6RGQ
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Desgleichen für andere Verstorbene, die sich im Verzeichnis der »aktiven« 
Wähler befinden: Für die im Januar 1914 geborene Georgia Thompson (ZIP 
code 48240, Redford Township, Wayne County) waren die Wahlunterlagen 
angeblich am 8. Oktober eingetroffen, für die im April 1915 geborene Cathe-
rine Kelly (ZIP code 48708, Hampton Township, Bay County) angeblich am 
13. Oktober. Gegenwärtig werden zahlreiche der 12 000 »wählenden Toten« 
von Michigan wieder heimlich von der Datenbank gelöscht! Siehe hierzu das 
aufschlußreiche Video von »NTD NEWS«: »Detroit poll watcher explains con-
cerns; Protesters demand a free and fair election«.  14 Die Pressepropaganda 
verhöhnt die Behauptung der um die Wahl betrogenen »Republikaner« als 
absurd, Stimmen von Toten und Nicht-Wahlberechtigten würden ausge-
zählt, und sogenannte »Fakten-Checks« quasseln von »Fehlern« (das war nur, 
weil…). Der ehemalige Bürgermeister von New York, Rudy Giuliani, bezeugte 
mehrfach für seine Heimat Philadelphia, sie sei für ihre Wahlfälschungen 
berühmt, insbesondere die Toten pflegten dort seit Jahrzehnten zu wählen. 
Die Tatsache ist in den USA schon lange bekannt. Siehe nebenstehende Gra-
fik von 2012.  15

Wahlbeteiligung bei »über 100 Prozent«

Aus Bundesstaaten wie Pennsylvania, Arizona, Nevada, Georgia, Wisconsin und Michigan (wo Trump überall 
in der Wahlnacht führte) kommen von dortigen demokratischen Staatssekretären und Wahlbeauftragten laufend 
Berichte, nach denen »plötzlich« hunderttausende Stimmzettel für Biden aufgetaucht sind. Zudem stellte sich her-
aus, daß weit mehr Menschen in jenen Bundesstaaten ihre Stimme abgegeben hatten, als dort überhaupt Wähler 

14  https://www.youtube.com/watch?v=wfTvvsnGtVg
15  https://utahvoice.net/mail-in-voting/
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registriert sind, wodurch Wahlbeteiligungen von bis zu 202 Prozent (!) erreicht wurden. So zeigten etwa die im 
Milwaukee City Wire am 4. November veröffentlichten Zahlen sieben Wahlbezirke (voting wards) der Stadt mit 
einer Wahlbeteiligung von 101 bis 202 Prozent, was Lesern natürlich auffiel und per Twitter schnell im Netz ver-
breitet wurde. Am nächsten Tag waren die Zahlen nach unten geändert worden und zeigten nur noch in einem 
Fall 125 Prozent, natürlich in einem Bezirk mit Stimmenmehrheit für Trump! Siehe die Abbildungen oben (links  16: 
4.11.20; rechts  17: 5.11.20 – Werte hervorgehoben; und »Editor’s note«). Diese Dokumente zeigen die eiskalte Fäl-
scherpsychologie.

Auch andere hochoffizielle Tabellen, die am 4. November z.B. für sieben Bundesstaaten eine Wahlbeteiligung 
von über 100 Prozent angegeben hatten (125 Prozent für Nevada)  18, wurden am nächsten Tag »korrigiert«, nach-
dem sich im Netz die Zahlen herumgesprochen hatten:

Verdacht auf systematischen Wahlbetrug durch Auszählungssoftware: »Dominion«, »Hammer« 
und »Score Card«
In allen drei entscheidenden »Swing States«, Michigan, Wisconsin und Pennsylvania, wurde in der Wahlnacht 
des 3. November die Zählung genau zu einem Zeitpunkt ausgesetzt, zu dem Donald Trump mit zum Teil erheb
lichem Abstand geführt hat. Und in allen drei Staaten fanden sich nach Wiederaufnahme der Auszählung urplötz-
lich Stimmzettelpakete, die ausschließlich Stimmen für Joe Biden enthielten. Selbst hartgesottene CNN-Reporter 
waren darüber wenigstens etwas irritiert.  19

16  Der am 4. November konservierte Status: https://twitter.com/hillary-mintz
17  Siehe unter https://mkecitywire.com/stories/564495243-analysis-seven-milwaukee-wards-report-more-2020-presidential-votes-
than-registered-voters-biden-nets-146k-votes-in-city
18  https://twitter.com/bbusa617/status/1324077888682053632
19  https://sciencefiles.org/2020/11/05/systematischer-wahlbetrug-in-den-usa-indizien-belege-folgen/

https://s3.amazonaws.com/jo.nova/politics/us/20202/michigan-wisconsin.jpg
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Am 6. November wurde schließlich bekannt: Im Wahlkreis Antrim in Michigan waren fast 6000 Stimmen für 
Donald Trump angeblich aufgrund eines »Softwarefehlers« der »Dominion Voting Machines« (dominion = Herr-
schaft) Joe Biden zugerechnet worden – ausgerechnet in einem Wahlkreis, der seit 135 Jahren und immerhin in 32 
von 34 Wahlen für die »Republicans« gestimmt hat. Durch die anschließende Korrektur gewinnt Donald Trump 
nun mit 56 Prozent der etwa 17 000 Stimmen in Antrim County, gegenüber 42 Prozent für Biden und lag schließ-
lich wieder mit 2000 Stimmen vor ihm. Die Republikaner forderten darauf die Nachprüfung aller 47 Wahlkreise 
in Michigan, so die Republikanische Vorsitzende in Michigan, Laura Cox, am 6. November. »Laut dem Wahl-
kreisaufseher gab es ein Computerproblem mit der Auszählungssoftware, die zu diesem Fehler geführt hat.« 
Auch aus anderen Wahlkreisen wird von »Problemen« mit dieser ominösen »Voting Machine« berichtet, die in 
immerhin 30 Bundesstaaten verwendet wird, inklusive den besonders wichtigen, da als wahlentscheidend gel-
tenden »Swing States«. In Oakland County, Michigan, hatte infolge desselben »Fehlers« die Demokratin Hartman 
angeblich mit hauchdünner Mehrheit von 50,8 % der Stimmen über den Republikaner Kochenderfer gesiegt, der 
nach Korrektur schließlich mit 51,67 % vor Hartman lag (mit 48,23 %).  20 In Georgia waren in den Wahlkreisen 
Spalding County und Morgan County die »Dominion-Maschinen« am Wahltag für ganze zwei Stunden abge-
stürzt, nachdem ein Techniker der Firma noch in der Nacht zuvor ein »Update« hochgeladen hatte, wodurch sich 
die Abgabe und Auszählung der Stimmzettel verzögerte, bis Techniker von »Dominion« das Problem mit eini-
gem Aufwand behoben hatten (und Richter W. Fletcher Sams die Auszählung bis 11.00 Uhr abends verlängern 
ließ). Marcia Ridley, Wahlbeobachterin von Spalding County, sagte dazu: »Das haben sie noch nie getan. Ich habe 
sie noch nie einen Tag vor der Wahl irgend etwas updaten sehen.«  21 Ridley bekräftigte, sie wisse auch nicht, was 
der Inhalt des »Updates« sei. Der für die Einrichtung elektronischer Wahlsysteme verantwortliche Leiter im Büro 
des »Secretary of State« von Georgia, Gabriel Sterling, äußerte Reportern gegenüber die Vermutung, es habe sich 
um einen Datensatz gehandelt, der hochgeladen wurde. Doch weder Dominion noch der Sprecher des »Secretary 
of State« antworteten auf entsprechende Nachfragen. Georgia hatte erst in diesem Jahr sein vorheriges, 20 Jahre 
altes elektronisches Wahlsystem flächendeckend durch die neuen Maschinen von »Dominion« ersetzt. Schon 2016 
waren Dominion-Wahlmaschinen in 1600 Wahlkreisen benutzt worden, um 70 Millionen Stimmen auszuzäh-
len (wer weiß, wie schon die US-Wahlergebnisse von 2016 wirklich ausgesehen haben); interessanterweise arbei-
tete auch die Clinton Foundation mit ihr, um 2014–2017 sogenannten »emerging democracies« den Zugang zu 
Wahltechnologie zu ermöglichen.  22 Doch hören wir dazu Sidney Powell, die renommierte Anwältin des früheren 
Sicherheitsberaters von US-Präsident Donald Trump, Michael Flynn:  23

Powell sagte gegenüber Lou Dobbs auf »Fox News«, die Computersoftware sei Teil eines Programms namens 
»Hammer« und »Scorecard«, um die Wahl zu manipulieren. Dobbs deutete an, das Justizministerium untersu-
che jetzt mögliche Wahlmanipulationen. Powell führte ferner aus, daß die Manipulationsprogramme »Hammer« 
und »Scorecard« zur digitalen Manipulation nicht auf der Ebene der Wahlhelfer (an den Urnen) verwendet wur-
den, sondern von führenden »Demokraten«, die Zugang zu Regierungscomputern haben, und diese Schnittstel-
len illegal genutzt haben müssen, um die Ergebnisse selbst zu manipulieren. Jetzt sei es an Militärgeheimdienst-
lern, zu denen Donald Trump am meisten Vertrauen habe, dieses genau zu untersuchen, Powell bekräftigte, 
»wir haben Beweise, daß genau dies passiert ist«. Im Interview 
auf »Fox News« äußert sich Powell, befragt, auf die Tatsache, daß 
auch das FBI bereits in der Sache ermittelt: »Ich denke, es gibt 
eine Reihe von Dingen, die sie untersuchen müssen, einschließ-
lich der Wahrscheinlichkeit, daß drei Prozent der vor der Wahl 
abgegebenen Stimmen manipuliert wurden, die mit Hilfe des 
»Hammer«-Programms und des Software-Programms namens 
»Scorecard« digital gesammelt wurden. Das wäre eine massive 
Manipulation der Wahlergebnisse gewesen, die das ganze Land 
betreffen würde und erklärt viel von dem, was wir sehen. Außer-
dem benutzten sie einen Algorithmus, um zu berechnen, wieviele 
zusätzliche Stimmen Joe Biden in bestimmten Wahlkreisen noch 
braucht. Ich denke, das erklärt, was in Michigan passiert ist, wo eine Computerpanne dazu führte, daß sich die 
Stimmen allein in einem von 47 Distrikten um 5 500 Stimmen zuungunsten von Präsident Trump änderten. Alle 
diese Distrikte müssen auf denselben »Software-Fehler« überprüft werden. Das würde das Ergebnis in Michigan 
20  https://www.thegatewaypundit.com/2020/11/another-computer-glitch-identified-corrected-california-led-republican-winning-
race/
21  Siehe https://www.politico.com/news/2020/11/04/georgia-election-machine-glitch-434065
22  Siehe hierzu http://joannenova.com.au
23  Siehe Fox-News 6.11.2020, PI-News, 7.11.2020, https://www.youtube.com/watch?v=fVDB8_JWL0c&feature=emb_logo (Audio-Ton 
übersetzt vom Autor)

  Fox News, 6.11.2020
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dramatisch verändern. Dasselbe gilt für die anderen Bundesstaaten. Es sind nachträglich Hunderttausende von 
Stimmen auf mysteriöse Weise nur für Joe Biden aufgetaucht, was rein statistisch völlig unmöglich ist. Wir kön-
nen das alles gerichtsfest dokumentieren, und wir werden damit beim Bundesgerichtshof Klage einreichen.« Die 
Software sei entwickelt worden, um in anderen Ländern die Wahlen zu beeinflussen, so Powell. »Jetzt benutzt 
man das eben gegen die eigenen Bürger. Das ist ein Skandal.« Trump-Anwalt Lin Wood deutete auf Twitter an, die 
Firma »Dominion Voting Systems« sei möglicherweise im Besitz der Obama-Chefspione James Clapper und John 
Brennan. Sie verwende die Anwendungen »Hammer« und »Scorecard«, die 2009 unter Präsident Obama vom CIA 
entwickelt wurden, um Wahlen in anderen Ländern zu manipulieren (im eigenen Land zuletzt den Wahlausgang 
in Florida 2012), wie der Entwickler von Hammer und Scorecard, Whistleblower Dennis Montgomery, 2015 gegen-
über dem FBI enthüllte, nachdem er die Seite gewechselt hatte, so der hochdekorierte Generalleutnant a.D. der US-
Luftwaffe Thomas McInerney in einem Interview.  24 Clapper und Brennan hätten am Ende der Obama-Regierung 
die Software in die US-Politik übertragen, um Wahlen zu beeinflussen, so McInerney. Das Parlament von Michigan 
hat jedenfalls am 8. November angekündigt, eine öffentliche Anhörung zur Wahl durchführen zu wollen. Es steht 
für Michigan nicht nur eine Nachzählung im Raum. Anwältin Sidney Powell sprach bereits von 450 000 mit der 
Software »Dominion« manipulierten Stimmen, Rudy Giuliani, Anwalt Trumps, von bis zu 800 000 gefälschten 
Stimmen; Montag den 9. November wurde in Michigan und Pennsylvania entsprechende Klage eingereicht. Am 
11. November wurde in Georgia (hier soll Biden mit 49,5 Prozent der Stimmen vor Trump mit 49,2 Prozent gelegen 
haben) die manuelle Wiederauszählung der fünf Millionen abgegebenen Stimmen angekündigt, die noch vor der 
offiziellen Bestätigung der Ergebnisse am 20. November abgeschlossen sein soll. Doch was soll (nach Abzug der 
Toten und Nicht-Wahlberechtigten freilich) wirklich Sinnvolles herauskommen, wenn sich der die Gültigkeit der 
Briefwahlstimmen belegende Poststempel mit Eingangsdatum auf den Umschlägen befindet, die bereits entfernt 
worden sind. Weiteres Hoffen Trumps und seiner Anhänger auf Beachtung der Gesetze durch die Gerichte bleibt 
jedenfalls reine Illusion, wie sich nicht zuletzt in der entscheidenden Abstimmung des US Supreme Court gezeigt 
hat, in welcher die von Trump seit Wochen über jeden grünen Klee gelobte Amy Coney Barrett (die die verstorbene 
Ruth Bader Ginsburg ersetzt hatte) durch ihre »Enthaltung« dafür sorgte, daß der von den »Republikanern« bean-
tragte sofortige Stop der betrügerischen Briefwahlstimmenauszählung nicht angenommen wurde.

Großdemonstrationen gegen Wahlbetrug und Hexenjagd gegen das Volk
Während von den Lügenmedien weltweit das »Narrativ« in die Köpfe gehämmert wird, Biden sei der »gewählte 

Präsident«, es habe sich um eine »absolut sichere«, rechtmäßige, faire Wahl gehandelt und laufend weitere Unge-
heuerlichkeiten über die Wahlfälschung ans Licht kommen, insbesondere zu den auf vielen Ebenen kinderleicht 
zu manipulierenden »Dominion«-Maschinen (auch von einem mittlerweile im deutschen Frankfurt beschlag-
nahmten Server der Firma »Scytl« aus sollen die Wahlergebnisse per Internetzugriff verändert worden sein  25), 
kommt es in den USA landesweit zu Protesten gegen die gefälschte Wahl. In Washington D.C. versammelten 
sich am 14.11. mindestens Hunderttausend (von der Polizei bestätigte – den Luftbildaufnahmen zufolge wohl 
eher mehrere Hunderttausend, doch echte Zahlen sind hier genauso schwer zu bekommen wie bei den hiesigen 
Corona-Demonstrationen), und in vielen 
anderen Hauptstädten von US-Bundes-
staaten gingen ebenfalls Tausende auf die 
Straße. Selbst CNN mußte am 14.11. über 
den »Million MAGA March« in der Regie-
rungshauptstadt berichten und zeigte ein 
Luftbild  26, sprach zwar nach bewährtem 
Muster von »zwischen acht und zehntau-
send Demonstranten«, die aus vielen US-
Bundesstaaten angereist seien und von 
vollen Straßenzügen rund um den Free-
dom Plaza, würgte aber gleich nach weni-
gen Minuten das Interview mit einer 
»Stop The Steal«-Demonstrantin ab, die 
kurz und treffsicher die Wahlfälschung 
zusammenfaßte und sich entsprechend 

24  Siehe unter https://www.bitchute.com/video/3KILO9MDaNtA/
25  https://www.youtube.com/watch?v=AZGksPscmZ4
26  https://www.youtube.com/watch?v=zj-LfBSGDyA
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über die Rolle der Medien äußerte: »Von Euch allen beziehen wir unsere Informationen sowieso nicht mehr, wir 
kriegen sie direkt von den Leuten, online (…)«. Auch von der Wahlfälschung angewiderte bekennende Anhänger 
der »Demokraten« beteiligen sich an den Protesten gegen den Wahlbetrug. Derweil soll es lebensgefährlich wer-
den für alle unbeugsamen Trump-Unterstützer und Verfassungsfreunde. Um den »Trumpism« im ganzen Lande 
auzurotten, gilt schon seit Jahren das Prinzip Pogrom. Jetzt wird durch Zensur, Verleumdung und soziale Exi-
stenzvernichtung durch Entlassung (sogenannte »Big Tech«-Firmen wie Google »säuberten« schon länger ihre 
Belegschaft von Trump-Anhängern), durch brutale Überfälle von Soros’ Schwarzem Block auf Demonstranten 
usw. das der Lügenpresse schon lange aus dem Ruder gelaufene Volk (mindestens 72 Millionen hatten für Trump 
gestimmt) eingeschüchtert und mundtot gemacht wie weiland unter McCarthy oder auch die deutsche Opposi-
tion gegen Hitler nach dem Reichstagsbrand. Hier ein Denunziationsaufruf der als neuer »Shooting Star« geprie-
senen »demokratischen« Kongreßabgeordneten Alexandria Ocasio-Cortez vom 6. November  27 und die (mittler-
weile ebenfalls von »Twitter« heimlich gelöschte) Antwort von Michael Simons, eines ehemaligen Mitarbeiters der 
Obama-Regierung:

»Archiviert eigentlich irgend jemand diese Trump-Speichellecker, falls sie in Zukunft versuchen sollten, ihre 
Komplizenschaft runterzuspielen oder zu verleugnen? Ich sehe eine gehörige Wahrscheinlichkeit, daß viele 
Tweets, Schreiben und Photos in Zukunft gelöscht werden.«

– »Ja, das machen wir: Das Trump Accountability Project. Jedes Regierungsmitglied, jeder Kampagnenmitarbei-
ter, Bündnisgänger, Anwalt, der sie vertreten hat – alle!«

Die schwarzen Listen dieses »Trump Accountability Projects« erfassen nicht nur die Namen aller Spender und 
Wahlunterstützer für Trumps Wahlkampagnen sowie die der Trump wohlgesonnenen Richter, sie sollen auch 
jeden für vogelfrei erklären, der für Steuersenkungen, den Rückzug der USA aus Kriegen im Nahen Osten sowie 
das Recht auf freie Meinungsäußerung eintritt! Die jahrelange Hexenjagd durch die Lügenmedien und ihren 
Pogromistenanhang gegen Trump wird jetzt auf das Volk ausgeweitet.

27  https://gript.ie/democrats-plan-witch-hunt-against-people-who-supported-trump/ sowie https://www.youtube.com/watch?v=6dw 
50U5SFqq


